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Zweimal im Jahr findet an der
Meisterschule für Zahntechnik
in Ronneburg ein Informations-
tag zur Meisterausbildung statt.
Am Sonnabend, dem 31. März
2012 nutzten zahlreiche Interes-
senten und Interessentinnen aus
dem gesamten Bundesgebiet die
Möglichkeit, sich die Meister-
schule einmal etwas genauer an-
zuschauen und sich individuell
zu den Ausbildungsmöglichkei-
ten, den Inhalten der Ausbildung
und der Finanzierung von dem
Meisterschulteam beraten zu
lassen.
Der Tag stand ganz unter dem
Motto: „Meistern Sie Ihre Zu-
kunft – Wir nehmen uns für Sie
Zeit.“ Ein Absolvent der Meister-
schule war mit einem Interes-
senten angereist und beantwor-
tete gleichzeitig Fragen der An-
wesenden zur Meisterausbil-
dung und zur Meisterprüfung.
Durch die langfristige Planung
der Meisterkurse ist es möglich,
einen passenden Termin für die
Meisterausbildung zu finden.
Der nächste Meisterkurs M33
findet vom 10.9.2012–15.3.2013
statt. Zu diesem und den Folge-

kursen wurden vor Ort gleich
Anmeldungen entgegengenom-
men. Interessierte an der Meis-
terausbildung, die den Infor-
mationstag nicht wahrnehmen
konnten, können gern nach vor-
heriger Absprache mit der
Schulleiterin Cornelia Gräfe, ih-
ren persönlichen Vor-Ort-Termin,
vereinbaren. 
Der nächste Tag der offenen Tür
findet am 29.9.2012 statt. Auch
hierzu sind alle Interessenten
schon heute recht herzlich ein-
geladen.
Die Meisterschule für Zahn-
technik gehört zur Internationa-
len Dental Tribune Group und

hat in ihrer 17-jährigen Weiter-
bildungstätigkeit 400 Meister
und Meisterinnen erfolgreich
ausgebildet, von denen ein Groß-
teil ein Dentallabor führt. 

Zahlreiche Interessenten 
Der Infotag zur Meisterausbildung an der Meisterschule für Zahntechnik in 

Ronneburg wurde sehr gut besucht. 

Meisterschule für Zahntechnik
Niederlassung der
Dental Tribune Group GmbH
Bahnhofstraße 2
07580 Ronneburg
Tel.: 036602 92170
Fax: 036602 92172
info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de
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Die METOXIT AG aus dem schwei-
zerischen Grenzort Thayngen
zwischen Schaffhausen (Schweiz)
und Singen (Deutschland) hat
jahrzehntelange Erfahrung in
der Herstellung von Medizin-
produkten aus hochfesten Oxid-
keramiken wie Zirkoniumdioxid
und Aluminiumoxid. Auch in
Deutschland sind die Dental-
keramiken der Schweizer aner-
kannt und gefragt. Im Zuge einer
veränderten Vertriebspolitik für

den deutschen Markt suchte
METOXIT einen weiteren Fach-
händler für die Region Nord-
deutschland und fragte beim
Hamburger Traditionsunterneh-
men FLUSSFISCH an. „Wir wa-
ren schon immer von der hohen
Produktqualität der Dentalkera-
miken von METOXIT überzeugt
und haben daher gerne Koope-
rationsbereitschaft signalisiert“,

so Unternehmerin Michaela
Flussfisch. „Wir freuen uns sehr
über diese Zusammenarbeit und
wollen nun dazu beitragen, dass
sich die Fräsrohlinge unserer
neuen Partner noch erfolgrei-
cher auf dem norddeutschen
Markt durchsetzen.“
Die Zirkonoxid-Blanks der
Schweizer zeichnen sich durch
besonders hohe Zuverlässigkeit
und Festigkeit aus. Das Unter-
nehmen legt großen Wert auf die
tadellose Qualität des ausge-
wählten Rohstoffs und des Her-
stellungsverfahrens. Poren und
Risse aufgrund von Prozessfeh-
lern werden ausgeschlossen. Die
von METOXIT hergestellten Ma-
terialien sind vollkommen bio-
kompatibel, ihre ästhetischen
und funktionalen Eigenschaften
hervorragend. „Wir sind stolz,
dass einer der dentalkerami-
schen Premium-Hersteller Eu-
ropas auf uns zugekommen ist“,
freut sich Michaela Flussfisch.
Produkte der Marke METOXIT
sind ab sofort Bestandteil des
FLUSSFISCH-Sortiments – un-
ter anderem weiße, eingefärbte
und hochtransluzente Z-CAD
HTL-Scheiben für die Herstel-
lung von monolithischen Kro-
nen und Brücken in farblich rein-
ster Ästhetik. 

Kooperationsvereinbarung
MICHAEL FLUSSFISCH GmbH geht Vertriebs-

kooperation mit METOXIT AG ein. 

MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
Friesenweg 7
22763 Hamburg
Tel.: 040 860766
Fax: 040 861271
info@flussfisch-dental.de
www.flussfisch-dental.de
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Neue Partner: Michaela Flussfisch (MICHAEL FLUSS-
FISCH GmbH) und Jens Reichenbach (METOXIT AG).

Mit der Frage „Sie haben noch
einen echten Oldie im Labor?“
begab sich der Bremer Dental-
spezialist BEGO im Rahmen ei-
nes Gewinnspiels auf die Suche
nach dem ältesten, sich noch im
Einsatz befindenden Strahlge-
rät. Als Preis wurde im Tausch
ein neues BEGO-EasyBlast-
Strahlgerät mit LED-Technolo-
gie ausgeschrieben. Eine Viel-
zahl von Laboren nahm an der
Aktion teil – jetzt steht der Ge-
winner fest. 
Das älteste Strahlgerät steht im
Labor der Zahntechnik Seve-
nich GmbH in Andernach nahe
Koblenz. Es stammt aus dem
Hause BEGO. Seit dem 12. Juni
1967 ist hier ein Herbst Minipol
Gerät täglich im Einsatz – und
läuft einwandfrei. Geschäftsfüh-
rer Bernd Sevenich freut sich
sehr auf den Gewinn, auch wenn
ihn die Trennung nach fast 45 ge-

meinsamen Jahren schon be-
wegt: „Wir verabschieden uns
mit einem lachenden und einem
weinenden Auge“, bemerkt er
bei der Preisübergabe und er-
gänzt: „Das Herbst Minipol Ge-
rät hat uns sehr lange begleitet
und treue Dienste geleistet. Aber
wir sind überzeugt, das wird
EasyBlast ebenfalls. Sie stam-
men ja aus der gleichen Familie.“ 

„Robust und verschleiß-
unempfindlich“

Dennis Wachtel, Leiter Produkt-
management der BEGO, kann
die Aussage von Sevenich nur
bestätigen: „EasyBlast von BEGO
gehört zu den ersten Feinstrahl-
geräten mit LED-Technologie.
Es ist systemerprobt und konse-
quent auf Qualitätssicherung,
Benutzerfreundlichkeit und nach-

haltige Materialersparnis aus-
gelegt. Durch die sorgfältig aus-
gewählten Bauteile ist EasyBlast
besonders robust und ver-
schleißunempfindlich – und so-
mit auf lange Einsatzzeiten aus-
gerichtet.“ 
Das Feinstrahlgerät EasyBlast
wurde speziell für die Entfer-
nung von Oxid- und Einbett-
masse-Resten im finalen Schritt
sowie für die Keramikverarbei-
tung entwickelt. Feinste Partikel
der Einbettmasse und fest haf-
tende „Oxidhäute“ können auch
intrakoronal sicher entfernt und
so unerwünschte biologische
Reaktionen beim Patienten ver-
mieden werden. Eventuell vor-
handene Risse in der Keramik
werden mithilfe der in den
Strahlgriffeln integrierten LED-
Beleuchtung sofort sichtbar.
Die Aufrüstung auf bis zu vier
Strahlkammern für die maxi-
male Auswahl des Strahlmittels
kann der Zahntechniker leicht
selbst erledigen. 

Gefunden: „Labor-Oldie“ in Andernach 
BEGO suchte im Rahmen eines Gewinnspieles nach dem ältesten, sich 

noch in Betrieb befindenden Strahlgerät.  

www.zwp-online.info

Zahntechnik Newsletter
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BEGO Bremer Goldschlägerei 
Wilh. Herbst GmbH & Co. KG
Technologiepark Universität
Wilhelm-Herbst-Straße 1
28359 Bremen 
Tel.: 0421 2028-0
Fax: 0421 2028-100 
www.bego.com
www.bego-implantology.com
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Das Nützliche mit dem Erfreu-
lichen im Rahmen eines ausge-
lassenen Events verbinden –
diese Tradition wurde mit den
TOTAL DENTAL-Veranstaltun-
gen des Hanauer Prothetik-Spe-
zialisten in diesem Jahr wieder
aufgenommen. Am 9. März 2012
konnten sich fast 900 Besucher
einmal mehr von dieser gelunge-
nen Symbiose überzeugen. Den
Gästen boten sich zahlreiche
Möglichkeiten, um sich über die
neuesten Trends und Entwick-
lungen in den Bereichen moder-
ner prothetischer Lösungsange-
bote zu informieren. Doch auch
betriebswirtschaftliche Aspekte
fanden bei dem breit aufgestell-
ten Referenten-Angebot ihre
Beachtung.

Zirkonoxid und CAD/CAM 

Thematisch war die Schwer-
punktsetzung an diesem Tag klar
zu erkennen: Mit neuen Werk-
stoffen sowie CAD/CAM-Tech-
nologie und Implantatprothetik
wussten die Referenten zu be-
geistern. So nahmen Carsten
Fischer, Frankfurt an Main, und
Peter Foth, Hanau, mit Cercon ht
die neue Zirkonoxid-Generation
unter die Lupe und sprachen da-
mit gleichzeitig ein Thema an,
das bei den Besuchern für be-
sonders großes Interesse sorgte.
„Praktisch jeder Kunde fragte
nach Cercon ht“, stellte Johan-
nes Draxler, General Manager
DeguDent, zufrieden fest. Eben-

falls mit werkstofflichen Aspek-
ten beschäftigte sich Dr. Erik
Büchler. Er erklärte in seinem
Vortrag, warum Zirkonoxid
nicht gleich Zirkonoxid ist.
Gleich zwei Themen übernahm
Dr. Markus Vollmann, Hanau: Er
beschäftige sich mit der NEM-
Inhouse-Fertigung mit Crypton
einerseits und dem sicheren Ver-
arbeiten dentaler Keramiken
andererseits. Als Special Guest
präsentierte zudem ZTM Jochen

Peters, Neuss, in einer stünd-
lichen Live-Demo „Keramik und
andere Kuriositäten“.
Das Feld der CAD/CAM-Tech-
nologie deckten ZTM Marc
Fütterer sowie Dr. Thomas Ertl
und Lutz Ketelaar, alle drei aus
Hanau, mit ihren packenden
Ausführungen ab. Dabei stellte
Fütterer den „Status quo: CAD/
CAM Cercon art“ vor, während

Dr. Thomas Ertl einen objekti-
ven Vergleich verfügbarer Intra-
oralscanner zum Thema machte.
Lutz Ketelaar wiederum präsen-
tierte News und Facts rund um
die neue Software 3Shape.

Implantatprothetik

Der Implantatprothetik ver-
schrieben hatte sich ZTM Peter
Schwieren aus Hamm, der über

herausnehmbare und doch fest
verankerte Versorgungen refe-
rierte. Erstmals vertreten war
die neue Schwesterfirma von
DeguDent, Astra Tech, mit ihrem
Serviceangebot Atlantis (indi-
viduelle Abutments), über das
ZTM J. de San José Gonzáles,
Weinheim, berichtete. Die lang-
jährige „ältere Schwester“
DENTSPLY Friadent war auf der

Produktausstellung im Foyer mit
einem eigenen Stand vertreten
(Implantatsysteme ANKYLOS,
XiVE). Paul Delee, E.S. Health-
care, Hasselt/Belgien, erläuterte
in seiner Präsentation unter dem
Titel „Implantatprothetik State
of the Art“ die Vorzüge der exter-
nen Fertigung mit ISUS by Com-
partis. Für die praktische Erfah-
rung des Tages sorgten schließ-
lich noch Philipp Wermuth und
Frank Löffler von Materialise, ei-

ner belgischen Schwestergesell-
schaft von DeguDent. In ihrem
Workshop erfuhren die Teilneh-
mer auf direktem Wege alles
über die navigierte Implantolo-
gie mit SimPlant.
Mit betriebswirtschaftlichen As-
pekten der Zahntechnik setzte
sich Rüdiger Trusch, Hanau, aus-
einander, der die Frage nach den
Erfolgsfaktoren für das Dental-

labor in der heutigen Zeit stellte.
Ein weiteres Highlight mar-
kierte der Vortrag der aus diver-
sen Fernsehshows bekannten
Gedächtnisweltmeisterin Chris-
tiane Stenger aus München. Da-
mit die Teilnehmer das an diesem
Tag Gelernte auch wirklich mit
nach Hause nehmen konnten,
verriet sie einige ihrer speziellen
Techniken zum Gedächtnistrai-
ning.
Das einhellige Fazit am Ende
des Tages: Die Hausmesse von
DeguDent war erneut ein großer
Erfolg, das zeigte auch das Feed-
back der Kunden. Fachvorträge,
Produktionsführungen und Ein-
blicke in die Entwicklungsab-
teilung führten bei manchem Be-
sucher regelrecht zu der Ein-
sicht: „Jetzt habe ich noch besser
verstanden, welches Potenzial
Cercon ht und viele andere
Werkstoffe und Technologien
aus dem Hause DeguDent mei-
nem Labor bieten.“ Darüber hin-
aus ließen sich die Besucher
gerne von der persönlichen
Atmosphäre und der gewohnt
kompetenten Betreuung durch
DeguDent überzeugen. 

Wissenswertes in persönlicher Atmosphäre 
Bei der Hausmesse TOTAL DENTAL auf dem Firmengelände von DeguDent in Hanau wurden Fortbildung und Unterhaltung mit einem 

Besucherrekord von fast 900 Besuchern zu einem harmonischen Ganzen. 

All-on-4TM ist das Thema der vier
hochkarätigen Workshops, die
das IPI München Privatinstitut
für Parodontologie und Implan-
tologie mit Unterstützung der
Nobel Biocare Deutschland

GmbH in diesem Jahr veranstal-
tet. Zu dem Auftaktkursus am 21.
April kamen rund 30 Zahnärzte
und Zahntechniker nach Frank-
furt am Main. Dort stellte ihnen
Dr. Wolfgang Bolz, München,

diese Therapieform als ein mög-
liches Konzept für die Versor-
gung zahnloser Kiefer vor. Auf
nur vier Implantaten – die end-
ständigen werden entsprechend
der individuellen anatomischen

Situation in einem Winkel von
30 bis 45 Grad gesetzt – lässt
sich ein festsitzender Zahner-
satz selbst bei atrophierten Kie-
fern ohne vorherigen Knochen-
aufbau realisieren. „Dieses Kon-

zept setzen wir bereits seit vielen
Jahren erfolgreich um. Feste
Dritte an einem Tag ist für eine
wachsende Anzahl von Patien-
ten eine attraktive Therapie-
form“, so Dr. Bolz. 
Im Vergleich zu anderen Kon-
zepten für die Versorgung zahn-
loser Kiefer ist bei All-on-4TM nur
ein chirurgischer Eingriff not-
wendig und bei entsprechender
Primärstabilität erhält der Pa-
tient unmittelbar nach dem Ein-
griff einen festsitzenden provi-
sorischen Zahnersatz, den er
sofort belasten kann. Während
des vierstündigen Workshops
werden die Voraussetzungen, die
Diagnostik und Planung sowie
der prothetische Ablauf in der
Praxis im Detail besprochen.
Anhand mehrerer Falldokumen-
tationen wurde der Behand-
lungsablauf gezeigt. Zu Beginn
ist eine dreidimensionale DVT-
Aufnahme der Kiefer notwen-
dig, um anschließend die Im-
plantatpositionen exakt planen
zu können. Die Planung erfolgt
mit der NobelClinician Soft-
ware. Dabei sei ein solides Ver-

ständnis für die Positionierung
der Implantate und ein entspre-
chend prothetisches Denken er-
forderlich.
Bei der Planung der Prothetik
sind die Aspekte Lachlinie, Lip-
penunterstützung und protheti-
sche Stabilität zu beachten. Der
Zahntechniker hat bereits vor
dem operativen Eingriff den pro-
visorischen, festsitzenden Zahn-
ersatz zu fertigen und, je nach
Fall, zusätzlich eine OP-Scha-
blone. Der Referent verwendet

für das All-on-4 Konzept Nobel-
Active Implantate: „Mit diesen
Implantaten erhalte ich immer
eine sehr gute Primärstabilität,
unabhängig von der Knochen-
qualität. Ideal sind NobelActive
Implantate im Oberkiefer bei
weichem Knochen.“ Bei Patien-
ten mit sehr stark atrophierten
Kiefern setzt er Zygoma-Im-
plantate, um auch ihnen die Vor-
teile eines sofort nach der OP
festsitzenden Zahnersatzes zu-
gänglich zu machen.
Die nächsten Termine für den
All-on-4 Workshop sind: 30. Juni
in Berlin, 29. September in Mün-
chen und 17. November in Ham-
burg. 

Fortbildung: Feste Dritte an einem Tag 
Nobel Biocare unterstützt Workshopreihe des IPI München Privatinstitut für Parodontologie und Implantologie.

DeguDent GmbH
Rodenbacher Chaussee 4
63457 Hanau-Wolfgang
Tel.: 06181 59-50
Fax: 06181 59-5858
info.Degudent-de@dentsply.com
www.degudent.de

Adresse

IPI München
Privatinstitut für Parodontologie
und Implantologie GmbH
Richard-Strauss-Straße 69
81679 München
Tel.: 089  92878422 
info@ipi-muenchen.de
www.ipi-muc.de

Adresse

Die All-on-4TM Workshopreihe richtet sich sowohl an Zahnärzte wie Zahntechniker.

Dr. Wolfgang Bolz



Jedes Jahr, das jemand zusätzlich
in Schule, Ausbildung oder Stu-
dium investiert, erhöht sein späte-
res Einkommen durchschnittlich
um fünf Prozent. Das geht aus einer

im April veröffentlichten Studie
des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) hervor.
Knapp 14 Jahre haben die deut-
schen Beschäftigten durchschnitt-
lich im Bildungssystem verbracht,
also in der Schule, in der Berufs-
ausbildung oder im Studium. Rein
rechnerisch bringt jedes Jahr fünf
Prozent mehr Lohn. Ein Beschäf-
tigter, der 16 Jahre in seine Bildung
investiert hat, hat also über das
ganze Erwerbsleben hinweg im
Durchschnitt ein um 25 Prozent
höheres Einkommen zu erwarten
als jemand, der das Bildungssys-
tem nach elf Jahren verlassen hat.
Dabei handelt es sich natürlich nur

um rechnerische Durchschnitts-
werte: Wer nach drei Jahren sein
Studium ohne Abschluss abbricht,
profitiert weniger als jemand, der
seinen Abschluss macht. Bummel-
studenten verdienen nicht mehr
als die anderen Studierenden, Sit-
zenbleiber nicht mehr als diejeni-
gen, die ohne Wiederholung das
Schulsystem durchlaufen.

Frauen und Männer 
gewinnen in Deutschland
gleichermaßen 

Frauen und Männer erzielen in
Deutschland in etwa die gleiche

Bildungsrendite. In anderen Län-
dern gibt es dagegen häufig ge-
schlechtsspezifische Unterschiede:
Meist profitieren Frauen noch stär-

ker als Männer von mehr Bil-
dung. Die Berechnungen des IAB
beziehen sich auf das Einkommen
während des gesamten Erwerbs-
lebens. 
Sie berücksichtigen nicht nur die
Brutto-Löhne, sondern auch das
Steuer- und Abgabensystem, die
durchschnittliche Erwerbsbeteili-
gung im Lebensverlauf unter Be-
rücksichtigung von Arbeitslosig-
keit und Familienpausen sowie
staatliche Leistungen wie Arbeits-
losenunterstützung und Eltern-
geld. 

Quelle: Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB)
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Jährlich ereignen sich in
Deutschland fast eine Million
Arbeitsunfälle, beinahe tausend
davon enden tödlich. Das zeigt:

Trotz insgesamt immer
sicherer Arbeitsplätze,

darf das Thema
Prävention

nicht aus dem Blickfeld geraten.
Zusätzlich ergeben sich aus dem
Wandel der Arbeitswelt neue
Gefährdungen für die Beschäf-
tigten wie psychische Belastun-
gen, Erkrankungen des Muskel-
Skelett-Systems oder soziale
Folgen etwa durch eine fehlende
Work-Life-Balance. Auch die
demografische Entwicklung er-
fordert Anpassungen bei der
Gestaltung von Arbeitsplätzen,
-zeiten und -umgebungen. 

Organisation, MSE und
Psyche

Die GDA nimmt sich diesen
drängenden Problemen an und
richtet ihre Ziele ab 2013 darauf
aus. Sie lauten entsprechend:
Verbesserung der Organisation
des betrieblichen Arbeitsschut-
zes, Vorbeugung von Muskel-
Skelett-Erkrankungen und Schutz
und Stärkung der Gesundheit
bei arbeitsbedingter psychi-
scher Belastung.
„Die großen Herausforderungen
erfordern zunehmend neue Her-
angehensweisen, noch breitere

Allianzen und Kooperationen“,
so der derzeitige Vorsitzende
der Nationalen Arbeitsschutz-
konferenz (NAK) Michael Koll
(BMAS). Bei der Umsetzung ih-
rer Ziele ab 2013 setzt die GDA
daher auf die weitere Bündelung
der Kräfte aller Akteure

im deutschen Arbeits-

schutz, Synergien mit Koope-
rationspartnern, wie z.B. Fach-
verbänden und Krankenkassen,
um so für ein schlagkräftiges
Handeln zu sorgen.

Handlungsfeld KMU

Vor allem müssen die Betriebe,
hierbei insbesondere kleine
und mittlere Unternehmen
(KMU), vom Nutzen von Arbeits-
schutzmaßnahmen überzeugt
werden. Steffen Röddecke, Län-
dervertreter in der NAK: „Nach
einer GDA-Umfrage glauben
nur 45 Prozent der Betriebe mit
bis zu neun Beschäftigten, dass
Prävention Kosten senkt – im
Gegensatz zu den Großbetrie-
ben, von denen hier 73 Prozent
zustimmen. Die Kosten von man-
gelndem Arbeitsschutz werden
klar unterschätzt.“ Die Krank-
heitstage im Jahr 2010 in
Deutschland führten zu einem
Produktionsausfall von etwa 39
Mrd. Euro, durch Verlust an
Arbeitsproduktivität gingen der
Volkswirtschaft rund 68 Mrd.
Euro an Bruttowertschöpfung

verloren. Dass sich Prävention
lohnt, zeigen wissenschaftliche
Studien. „In Deutschland hat
Prävention einen Return on In-
vestment von 1,6 – also 60 Pro-
zent. International konnte so-
gar nachgewiesen werden, dass

die Rendite bei 2,2 liegt“, so Dr.
Walter Eichendorf, NAK-Vertre-
ter der Deutschen Gesetzlichen
Unfallversicherung. Damit ge-
hört Prävention zu den renta-
belsten Investitionen.

Hintergrund

Am 28. April 2012 wurde welt-
weit der Tag für Sicherheit und
Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz begangen. Der von der
Internationalen Arbeitsorgani-
sation der Vereinten Nationen
(IAO) ins Leben gerufene Tag soll
auf die Bedeutung des Themas
sichere und gesunde Arbeits-
plätze aufmerksam machen. Die
Gemeinsame Deutsche Arbeits-
schutzstrategie (GDA) wurde
2008 in Zusammenarbeit von
Bund, Ländern und Unfallversi-
cherungsträgern ins Leben ge-
rufen. Sie ist eine auf Dauer an-
gelegte konzertierte Aktion zur
Stärkung von Sicherheit und
Gesundheit am Arbeitsplatz. 

Quelle: Gemeinsame Deutsche
Arbeitsschutzstrategie (GDA) 

Schutz am Arbeitsplatz
Aus Anlass des Welttages für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 

gaben Bund, Länder und Unfallversicherung im Rahmen der Gemeinsamen Deutschen
Arbeitsschutzstrategie (GDA) eine Erklärung ab.

Schwefelwasserstoff, unter an-
derem für Mundgeruch verant-
wortlich, ist  idealer Nährbo-
den für Stammzellen. Das
behaupten japanische
Wissenschaftler der
Nippon Dental Uni-
versity in Tokio, Japan,
in einer kürzlich veröf-
fentlichten Studie unter dem
Thema: Hydrogen sulfide increa-
ses hepatic differentiation in
tooth-pulp stem cells. Das Team
um Dr. Ken Yaegaki untersuchte
Möglichkeiten, wie Schwefel-
wasserstoff eingesetzt werden
kann, Stammzellen des mensch-
lichen Zahns in Leberzellen um-
zuwandeln. 
Die Wissenschaftler isolierten
die Stammzellen aus der Zahn-
pulpa. Mithilfe des Schwefel-
wasserstoffs gelang es ihnen,
diese Stammzellen zu funktions-
fähigen Leberzellen reifen zu
lassen. Die dentalen Stammzel-
len könnten demnach zukünftig
der Lebertherapie dienlich sein.
Aus den Stammzellen seien nicht
nur funktionsfähige, sondern
auch außergewöhnlich viele und

„reine“ Leberzellen entstanden.
„Reine Zellen“ bedeuten, dass
sich nur wenige der Stammzel-
len in andere Formen von Ge-
webe entwickeln oder Stamm-

zellen bleiben. Das sei be-
sonders wichtig, wenn man

später mit diesen Stamm-
zellen Patienten behan-
deln wolle. Je geringer
die „Fehlerquote“ in der
Reifung der Stammzel-
len, desto geringer auch
die Gefahr, dass sich
durch die transplan-
tierten Stammzellen
bösartige Tumoren ent-
wickeln, erklären die
Wissenschaftler in der

Studie, deren Details im Journal
of Breath Research 1/12 veröf-
fentlicht wurden (http://iop-
science.iop.org/1752–7163). 
Die bemerkenswerte Fähigkeit
zur Umwandlung von Stamm-
zellen setzt große Hoffnung in
der welt weiten Forschung zu
Möglichkeiten der Organthera-
pie bzw. zur Therapie  bisher un-
heilbarer Krankheiten, wie Par-
kinson oder Alzheimer. 

Quelle: Technische Universität
Wien

Verwandlung dentaler
Stammzellen durch H2S 

Erstmals gelang die Transformation adulter Stammzellen
aus menschlichem Zahnmark in Leberzellen.

Schwefelwasserstoff

Schwefelwasserstoff (H2S) ist ein übel
riechendes, stark giftiges Gas. Es verur-

sacht schon in extrem ge ringen
Konzentrationen den typischen

Geruch von faulen Eiern,
der bei der Zersetzung
von Proteinen aus
schwefelhaltigen Ami-

nosäuren durch Fäulnis-
und Schwefelbakterien entsteht. Ob-
wohl seine genaue Funktion noch unzu-
reichend erforscht ist, sind Forscher der
Ansicht, dass er eine Schlüsselrolle bei
vielen physiologischen Prozessen und
Krankheitsverläufen spielt. 

Höherer Lohn durch höhere Bildung
Jedes in Bildung investierte Jahr bringt fünf Prozent mehr Einkommen. 

Tel.: 0 22 67 - 65 80-0    www.picodent.de

ANZEIGE
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® laser (engl.)                                                             4-mal                         44,00 €*
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Die Deutsche Gesell-
schaft für Zahnärztli-
che Implantologie e.V.
(DGZI) veranstaltet ih-
ren 42. Internationalen
Jahreskongress in der
Hansestadt Hamburg.
Erwartet werden bis
zu 500 Teilnehmer und
mehr als 60 Aussteller.
Der Kongress wird
mindestens genauso
stark aufgestellt sein
wie die erfolgreichen
DGZI-Kongresse der
letzten Jahre.
Wie der DGZI-Präsi-
dent Prof. Dr. Dr. Frank Palm und
der Wissenschaftliche Leiter des
diesjährigen Kongresses, Dr. Ro-
land Hille, betonen, ist es auch in
diesem Jahr Anliegen der DGZI,
die Kollegen mit aktuellen Fachin-

formationen und praxis-
tauglichen Tipps rund
um die Implantologie
zu begeistern. Renom-
mierte Referenten aus
dem In- und Ausland
werden im Rahmen ei-
nes sehr vielschichtigen
wissenschaftlichen Pro-
gramms die aktuellen
Trends und nahezu die
gesamte Bandbreite der
modernen Implantolo-
gie präsentieren. Dabei
bleibt sich die DGZI als
älteste europäische im-
plantologische Fachge-

sellschaft in ihrem Bestreben treu,
auch immer wieder mit neuen Re-
ferenten zu überraschen und so
jeweils die „Besten“ für die jewei-
lige Thematik zu gewinnen. 

Von der Theorie zur Praxis

Praktisch wird es gleich zu Beginn
des Kongresses mit einer großen
Auswahl an Workshops und
Hands-on-Kursen. Die Teilnehmer
können sich hier im Detail mit
den aktuellsten Entwicklungen bei
Implantaten, Knochenersatzma-
terialien und Membranen sowie
Diagnostik, Navigation und CAD/
CAM-Technologie vertraut ma-
chen. Der kollegiale Austausch,
verbunden mit dem einen oder an-
deren Tipp, ist hier besonders wich-
tig. Der durch die zahlreichen Aus-
steller gegebene direkte Kontakt
zur Industrie ermöglicht zudem,
sich vor Ort über Produkte und de-
ren Anwendung zu informieren.
Neben dem Programm für Zahn-
ärzte gibt es ein komplettes Be-
gleitprogramm für die implantolo-
gische Assistenz. Hier stehen u.a.
Themen wie Karies- und Parodon-
titisprophylaxe, Patientenkommu-
nikation sowie Praxishygiene und
Qualitätsmanagement auf der Ta-
gesordnung. 

Referenten Mainpodium:

Prof. Dr. Herbert Deppe/Deutschland
Prof. Dr. Werner Götz/Deutschland
Prof. Dr. Dr. Kai-Olaf Henkel/Deutschland
Prof. Dr. Dr. George Khoury/Deutschland
Prof. Dr. Dr. Albert Mehl/Schweiz
Prof. Dr. Andrea Mombelli/Schweiz
Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Deutschland
Prof. Dr. Peter Rammelsberg/Deutschland
Prof. Dr. Anton Sculean/Deutschland
Prof. Dr. Dr. Jörg R. Strub/Deutschland
Prof. Hans-Peter Weber/USA
Prof. Dr. Thomas Weischer/Deutschland
Dr. Daniel Ferrari, M.Sc./Deutschland

Referenten Internationales Podium:

Prof. Dr. Suheil Boutros/USA
Dr. Tomohiro Ezaki/Japan
Prof. Dr. Shoji Hayashi/Japan
Dr. Sami Jade/Libanon
Mohamed Moataz M. Khamis B.D.S.,  
M.S., Ph.D./Ägypten
Dr. Ramy Fahmy Rezkallah/Ägypten 
Dr. Rolf Vollmer/Deutschland
Dr. Osamu Yamashita/Japan

Referenten Podium Prothetik:

Priv.-Doz. Dr. Andreas Bindl/Schweiz
ZTM Andreas Kunz/Deutschland
ZTM Tom Lassen/Deutschland
ZTM Christian Müller/Deutschland
Prof. Dr. Peter Rammelsberg/Deutschland

Referenten Corporate Podium:

Dr. Henrik-Christian Hollay/Deutschland
Dr. Frank G. Mathers/Deutschland
Dr. Volker Rabald, M.Sc./Deutschland
Prof. Dr. Uwe Rother/Deutschland

Information

Video „Jahreskongress 
der DGZI 2011“
QR-Code einfach mit dem
Smartphone scannen (z. B.
mit dem Reader Quick Scan) 

Anmeldung „Jahreskongress 
der DGZI 2012“

OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
Fax: 0341 48474-390 
event@oemus-media.de
www.oemus.com

Adresse

Qualität als Grundlage
des Langzeiterfolges

Der 42. Internationale Jahreskongress der DGZI 
findet am 5. und 6.  Oktober 2012 im Hotel 

Grand Elysee, Hamburg, statt. 
Im Anschluss der 54. Sylter
Woche des Schleswig-Holsteini-

schen Zahnärztetages wirdTors-
ten Schulte-Tigges, Vertriebslei-
ter Dreve Dentamid GmbH, wie-
der einmal über 30 Flights mit
über 80 teilnehmenden Zahn-
ärzten ein schönes Spiel wün-
schen und dabei hochwertige
Golfbälle überreichen. 

Schon traditionell wird am Frei-
tag, dem 25. Mai im Marine-Golf-

Club Sylt ein Charity-Turnier
zugunsten „Familien in Not“ ge-
spielt. Abends steht dann ein
feierliches Bankett mit promi-
nenten Festrednern im Clubhaus
auf dem Programm. Als weiteres
Präsent stellt Dreve-Gebietslei-
terin Svenja Müller dort das

neue Schienen-Reinigungsset
MaxiFresh™ bereit. Auch auf
der vorangehenden Fachtagung
können interessierte Zahntech-
niker, Kieferorthopäden und
Zahnärzte bei einem Standbe-
such der Dreve Dentamid GmbH
die aktuelle Promotionaktion
nutzen.
Die Kernkompetenzen der Dreve
Dentamid sind u.a. Silikone,
CAD/CAM-Technologie sowie
Lichtpolymerisationstechnik und
Gerätebau. 

Gutes Spiel 
Am 25. Mai findet anlässlich der Sylter Woche das traditionelle Golfturnier 

der Firma Dreve Dentamid statt. 

Dreve Dentamid GmbH
Max-Planck-Straße 31
59423 Unna
Tel.: 02303 8807-40
Fax: 02303 8807-55
info@dreve.de
www.dreve.dentamid.de

Adresse



Die deutsche Sektion des Inter-
national Team for Implantology
(ITI), einer international führen-
den wissenschaftlichen Organi-
sation auf dem Gebiet der denta-
len Implantologie, die sich der
Förderung von evidenzbasierter
Forschung und Ausbildung ver-
schrieben hat, begrüßte mehr als
1.300Teilnehmer zum 8. ITI Kon-
gress Deutschland. Hochkarä-
tige Referenten aus dem In- und
Ausland diskutierten in Köln
den Nutzen neuer Technologien
und Methoden in der Implanto-
logie für die zahnärztliche Pra-
xis. Auch für Zahntechniker bot
der Kongress ein abwechslungs-
reiches Programm. 
Während des Kongresses wurde
unter anderem der aktuelle
Stand der Diskussion zur Im-
plantatsetzung auf Knochen-
niveau versus Weichgewebeni-
veau dargestellt. Auch Implan-

tatmaterialien und Technologien
sowie deren Auswirkung auf die
Indikation bei kompromittier-
tem Knochenlager wurden er-
läutert. Darüber hinaus standen
die neusten Erkenntnisse zu
augmentativen Verfahren und
insbesondere der wissenschaft-
liche Blick auf die digitale Pro-
zesskette mit ihren praktischen
Umsetzungsmöglichkeiten im
Fokus des Programms. Im Rah-
men des „besonderen Vortrags“
berichtete der Schweizer Spit-
zensportler und America’s Cup-
Gewinner Dominik Neidhart
über seine Erfahrungen auf ho-
her See. 
Im Parallelprogramm für Zahn-
techniker standen labortechni-
sche Umsetzungen zur optima-
len Implantatversorgung im
Vordergrund. „Nicht nur das Pla-
nen und Vorbereiten, sondern
auch das Abwägen der verschie-

denen Möglichkeiten der ent-
sprechenden Suprakonstruktio-
nen spielt von Anfang an eine
wichtige Rolle. Deshalb war es
uns wichtig, auch dieses Mal

wieder Zahntechniker in den
Kongress mit einzubeziehen“,
erläutert Prof. Dr. Gerhard Wahl,
Vorsitzender der ITI Sektion
Deutschland.

Der Kongress fand im Staaten-
haus am Rheinpark auf dem
Kölner Messegelände statt, das
ausreichend Platz für die in den
vergangenen Jahren stetig ge-

wachsene Teilnehmer-
zahl bot. Erstmals war
auch eine Industrie-
ausstellung Bestand-
teil des Kongresses,
in der sich die Teil-
nehmer über aktuelle
Produktneuheiten in-
formieren konnten.
„Der ITI Kongress
Deutschland hat sich mittler-
weile zu einer bedeutenden
Veranstaltung auf dem Gebiet
der dentalen Implantologie in
Deutschland entwickelt. Er ist
für viele Zahnmediziner und
Zahntechniker zu einer wichti-
gen Quelle für evidenzbasierte
Informationen zu aktuellen Ent-
wicklungen im gesamten Be-
reich der dentalen Implantologie
geworden. Zudem ist der Kon-
gress auch eine ideale Plattform
für den kollegialen Austausch“,
so Prof. Dr. Wahl.
Der ITI Kongress Deutschland
ist einer von zahlreichen natio-
nalen ITI-Kongressen, die jähr-
lich weltweit stattfinden. Im
vergangenen Jahr erreichten
ITI-Kongresse eine Teilnehmer-
zahl von insgesamt 6.000. Alle
drei bis vier Jahre findet außer-
dem das ITI World Symposium
statt, das letztmalig 2010 in Genf
abgehalten und von mehr als
4.000 Teilnehmern aus über 80
Ländern besucht wurde. 
Die ITI Sektion Deutschland
zählt zu den weltweit 27 natio-
nalen Sektionen des ITI und
ist  in den vergangenen Jahren
stark gewachsen. Die mittler-
weile rund 600 Mitglieder in
Deutschland profitieren neben
ermäßigten Teilnahmegebühren
bei Tagungen und Kongressen
von einer Vielzahl zusätzlicher
Leistungen, darunter dem Zu-
gang zu landesweit über 50 ITI
Study Clubs, in denen sich Zahn-
ärzte in kollegialer und unge-
zwungener Atmosphäre austau-
schen, klinische Fälle diskutie-
ren und gleichzeitig Fortbil-
dungspunkte erwerben können.
Weitere Informationen zu den
Vorteilen einer ITI-Mitglied-
schaft sowie die Möglichkeit zur
Anmeldung sind auf www.iti.org
verfügbar.

Über das ITI

Das Internationale Team für Im-
plantologie (ITI) vereint Exper-
ten aus aller Welt und aus allen

Fachgebieten der den-
talen Implantologie
sowie der damit ver-
bundenen Gewebere-
generation. Als unab-
hängige akademische
Organisation fördert
das ITI aktiv die Ver-
netzung und den In-
formationsaustausch

unter seinen Mitgliedern. Die
mittlerweile über 12.000 ITI-
Mitglieder – Fellows und Mem-
bers – tauschen regelmäßig auf
Tagungen, Fortbildungsveran-
staltungen und Kongressen ihr
in Forschung und klinischer Pra-
xis erworbenes Wissen aus. Ziel
ist es, Behandlungsmethoden
und -ergebnisse zum Wohl der
Patienten kontinuierlich zu ver-
bessern.
In den mehr als 30 Jahren ihres
Bestehens hat sich die Organisa-
tion eine Reputation für wissen-
schaftliche Sorgfalt verbunden

mit  hoher Verantwortung für die
Patienten erarbeitet. Die Orga-
nisation setzt sich aktiv für die
Aufstellung und Verbreitung
wissenschaftlich fundierter Be-
handlungsrichtlinien ein, die auf
umfassenden klinischen Tests
und der Erfassung von Langzeit-
ergebnissen basieren. Das ITI
vergibt Forschungsgelder sowie
Stipendien für junge Kliniker,
veranstaltet Kongresse und Fort-
bildungsveranstaltungen und
publiziert Fachbücher wie die
ITI Treatment Guide-Buchreihe.
www.iti.org. 

Quelle: ITI

ITI Kongress Deutschland mit großem Zuspruch 
Über 1.300 Zahnmediziner und -techniker diskutierten während des ITI Kongress Deutschland/Köln (27./28. April) den Nutzen neuer Methoden in der

dentalen Implantologie. Zentrale Themen waren u.a. Weichgewebsmanagement und Therapieansätze bei periimplantären Infektionen.
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Bilder „ITI Kongress 
Deutschland 2012“
QR-Code einfach mit dem
Smartphone scannen (z. B.
mit dem Reader Quick Scan) 
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Zahnersatz ist vielen Menschen
über Jahre oder Jahrzehnte eine
unentbehrliche Hilfe. Wenn er
dann ausgedient hat, wird ihm
allerdings in der Regel wenig
Beachtung geschenkt. Häufig
werden alte Kronen und Brü-
cken eher als Kuriosum aufbe-
wahrt. Manche Patienten lassen
sie auch beim Zahnarzt zurück.
Das renommierte Kölner Den-
tallabor Hans Fuhr sammelt die-
ses Altgold und unterstützt da-
mit die Initiative „Kölner gegen
Hunger“ zugunsten der Kölner
Tafel e.V. Das Labor verteilt
Sammelboxen an die teilneh-
menden Zahnarztpraxen und
gibt die von den Patienten ge-
spendeten alten Brücken und
Kronen an das Dental-Unter-
nehmen DeguDent, Hanau, wei-
ter, wo sie kostenlos geschie-
den werden. Auf diese Weise er-
löste das Dentallabor Fuhr im
letzten Jahr über 26.000 Euro.
Die Summe wird vollständig der
Kölner Tafel e.V. zur Verfügung
gestellt. 
„Der stark gestiegene Goldpreis
ist im Alltag natürlich ungünstig

für uns, weil Zahnersatz damit
sehr teuer wird. Für die Altgold-
rückgabe hat das aber auch et-
was Positives und dient einem

guten Zweck“, freut sich Karsten
Fuhr über den Rekorderlös. Er
unterstützt die Initiative seit
2008. „Damit können wir einen
kleinen Beitrag leisten für die

Menschen, die allein nicht mehr
zurechtkommen. Leider wächst
ihre Zahl immer weiter. Deshalb
sind wir auch besonders froh,

dass die Spendensumme im letz-
ten Jahr höher war als jemals zu-
vor. Wir sagen herzlichen Dank
an alle Patienten, die ihren alten
Zahnersatz gespendet haben, al-

len Praxen, die sich der Aktion
angeschlossen haben und der
Firma DeguDent, die uns die
Sammelboxen zur Verfügung
gestellt und das Material unent-
geltlich geschieden hat.“ 
Karsten Fuhr sieht die Möglich-
keiten dieser Initiative aber
noch längst nicht ausgeschöpft.
„Nur fünfundzwanzig von rund
eintausend Zahnarztpraxen im
Großraum Köln haben sich an
der Aktion Kölner gegen Hunger
beteiligt und trotzdem ist so
eine große Summe zusammen-
gekommen! Das zeigt, wie viel
Potenzial noch in der Initiative
steckt. Ich würde mich freuen,
wenn sich 2012 noch weitere
Praxen der Aktion anschließen.“
Eine zusätzliche eigene Spende
des Labors geht dieses Mal an
die Organisation ELIKIA HOPE,
die damit eine Schule für taub-
stumme Kinder in der Republik
Kongo unterstützt.
Am 25. November 2011 hat Kars-
ten Fuhr den Erlös der Samm-
lung an die 1. Vorsitzende der
Kölner Tafel e.V., Frau Für-
haupter, übergeben. Der Verein

ist eine gemeinnützige Organi-
sation, die jedes Jahr mehrere
hundert Tonnen wirtschaftlich
nicht mehr verwertbare Lebens-
mittel sammelt und sie in über
180 sozialen Einrichtungen an
bedürftige Menschen in Köln
verteilt. Der Verein finanziert
sich vollständig aus Sach- und
Geldspenden sowie dem Enga-
gement der 60 ausschließlich
ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfern.
Interessierte Zahnarztpraxen,
die die Initiative in diesem Jahr
unterstützen möchten, erhalten
telefonisch oder per E-Mail wei-
tere Informationen bei Karsten
Fuhr. 

Altes Zahngold gegen Hunger 
Das Kölner Dentallabor Hans Fuhr sammelte in Kooperation mit DeguDent mehr als 26.000 Euro für die Kölner Tafel e.V.

Seit 2002 ist BEGO Co-Partner
der Deutschen Olympiamann-
schaft. Bei den kommenden
Spielen in London wird der Bre-
mer Dentalspezialist zum sechs-
ten Mal die zahnärztliche Ver-
sorgung im Deutschen
Haus anbieten – mit ei-
nem Team aus neun
Zahnärzten. 
Highlight des Enga-
gements in 2012 ist
die Einrichtung ei-
ner eigenen zahn-
ärztlichen Praxis in
London während
der Spiele – und
das an prominenter
Stelle: im Deutschen
Haus im „Museum of
Docklands“, dem of-
fiziellen Hospitality-
Haus des Deutschen
Olympischen Sport-
bundes. Hier können
sich die Spitzensport-
ler und Gäste zahnmedi-
zinisch beraten lassen und be-
kommen auf Wunsch ein kosten-
loses Bleaching. Darüber hinaus
ist in Kooperation mit einer
Londoner Zahnarztpraxis im
Bedarfsfall für eine kostenlose
Rundumversorgung gesorgt.

Deutsche Zahnärzte 
in London

Ein Team von neun Zahnärzten
aus Deutschland wurde eigens
dafür zusammengestellt. Sie
werden während der Spiele in

der BEGO-Praxis vor Ort sein
und beratend bei allen Fragen
rund um den Zahnersatz für
die Sportler und Besucher des
Deutschen Hauses zur Verfü-
gung stehen. „Für uns hat dieses
Engagement einen sehr hohen

Stellenwert. Wie die deutsche
Olympiamannschaft  versteht
sich auch BEGO als Repräsen-
tant deutscher Spitzenleistun-
gen. Deshalb freuen wir uns,
erneut mit einer Zahnarzt-
Mannschaft dabei sein zu dür-
fen“, betont Christoph Weiss, ge-
schäftsführender Gesellschafter
der BEGO. 

Kompetenz, Erfahrung und
Teamwork

Die Leitung der BEGO-Praxis
übernimmt die Zahnärztin und
zweifache Olympiasiegerin so-
wie mehrfache Weltmeisterin im

Fechten Dr. Zita Funkenhau-
ser aus Tauberbischofsheim,

neben der folgende Zahn-
ärzte für BEGO vor Ort
sein werden: Dr. Philip
Abramowski aus Essen,
Dr. Michael Blank aus
Regensburg, Dr. Gunter

Glaser aus Wermelskir-
chen (war schon im Deut-
schen Haus Athen 2004

mit BEGO dabei), Dr. Mi-
chael Gleau aus München,
Dr. Stefan Günther aus
Essen, Prof. Dr. Martin
Jörgens aus Düsseldorf
(auch 2008 in Peking Teil

des BEGO- Teams), Dr.
Mathias Siegmund aus
Regensburg und Prof. Dr.

Marcel Wainwright aus Düssel-
dorf (auch 2008 in Peking Teil
des BEGO-Teams). 

Rundumversorgung für Spitzensportler
BEGO stellt zu den diesjährigen Olympischen Spielen erneut zahnmedizinische 

Versorgung für die Athleten bereit.

Dentallabor Hans Fuhr GmbH & Co. KG
Karsten Fuhr
Rubensstr. 18–22
50676 Köln
Tel.: 0221 310876-0
Fax: 0221 218587
info@dentallabor.de
www.dentallabor.de

Adresse

Karsten Fuhr bei der Scheckübergabe an die 1. Vorsitzende der Kölner Tafel, Karin Fürhaupter. Rechts im Bild Frank
Röber von DeguDent.

Das BEGO-Zahnärzteteam Deutsches Haus London
2012. – v.l.n.r.: Dr. Mathias Siegmund, Prof. Dr. Mar-
tin Jörgens, Dr. Zita Funkenhauser, Dr. Michael Blank,
Dr. Philip Abramowski und Dr. Gunter Glaser. Es feh-
len Dr. Stefan Günther, Dr. Michael Gleau und Prof. Dr.
 Marcel Wainwright.

BEGO Bremer Goldschlägerei 
Wilh. Herbst GmbH & Co. KG
Technologiepark Universität
Wilhelm-Herbst-Straße 1
28359 Bremen 
Tel.: 0421 2028-0
Fax: 0421 2028-100 
www.bego.com
www.bego-implantology.com

Adresse

Mit dem Jahrbuch Digitale Dentale
Technologien legt die OEMUS
MEDIA AG in 3. überarbeiteter
und erweiterter Auflage ein umfas-
sendes Kompendium für die digi-
tale Zahnmedizin und Zahntech-
nik vor. Anvisierte Lesergruppen
sind sowohl Zahnärzte als auch
Zahntechniker. In Anlehnung an
die bereits in der 18. bzw. 13. Auf-
lage erscheinenden Jahrbücher zu
den Themen „Implantologie“ und
„Laserzahnmedizin“ informiert
das neue Jahrbuch in Form von
Grundlagenbeiträgen, Anwender-
berichten, Fallbeispielen, Produkt-
informationen und Marktüber-
sichten darüber, was innerhalb der
digitalen Zahnmedizin State of the
Art ist. Renommierte Autoren aus
Wissenschaft, Praxis und Industrie
widmen sich im Jahrbuch Digitale
Dentale Technologien einem The-
menspektrum, das von der 3-D-
Diagnostik über die computerge-
stützte Navigation und protheti-
sche Planung bis hin zur digitalen
Farbbestimmung und CAD/CAM-
Fertigung reicht. Es werden Tipps

für den Einstieg in die „digitale
Welt“ der Zahnmedizin gegeben
sowie Wege für die wirtschaftlich
sinnvolle Integration des Themas
in Praxis und Labor aufgezeigt.
Das aktuelle Jahrbuch Digitale
Dentale Technologien wendet sich
sowohl an Einsteiger und erfah-
rene Anwender als auch an all jene,
die in der digitalen Zahnmedizin
eine vielversprechende Möglich-
keit sehen, ihr Leistungsspektrum
zu vervollständigen und damit in
die Zukunft zu investieren. 

Kompendium 
Das Jahrbuch Digitale Dentale Technologien ist

ab sofort erhältlich.

Zahngold.de
ESG-Ankauf von 

Dentallegierungen/ 
Edelmetallen

Zahngold.ch
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Datum Ort Veranstaltung Info

21.05.2012 Bremen Grundlagen-Workshop Implantatprothetik   BEGO Training Center 
Referent: N.N. Tel.: 0421 2028-372

linsen@bego.com 

25.05.2012 Hamburg model-tray – das System zwischen Abdruck und Zirkon    model-tray GmbH
Referentin: ZTM Birgit Haker-Hamid Tel.: 040 381415

mts@model-tray.de 

25.05.2012 Bremerhaven Kommunikation der Ästhetik (Kursserie Teil 1) mit digitaler Fotografie    VITA Zahnfabrik H. Rauter GmbH & Co. KG
und digitaler Farbnahme Tel.: 07761 562-235
Referent: ZTM Wolfgang Weisser u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

26.05.2012 Neuler CAD/CAM Milling Intro Zirkonzahn GmbH
Referent: N.N. Tel.: +39 0474 066660

education@zirkonzahn.com

01.06.2012 Lauf an der Pegnitz Modellherstellungskurs picodent 
Referenten: ZTM Thomas Weiler, Jens Glaeske Tel.: 02267 6580-0

claudiaknopp@picodent.de

14.06.2012 Neumünster CAD/CAM Expert-Workshop – Die digitale Welt im Dentallabor MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
Referenten: ZT Simone Ketelaar, ZT Claudia Bobuescu   Tel.: 040 860766

info@flussfisch-dental.de

15./16.06.2012 Baden (bei Wien) Modellgusskurs I – Grundkurs – Ihr Einstieg in die Modellgusstechnik DENTAURUM
Referent: ZT Roland Kiefer Tel.: 07231 830-470  

kurse@dentaurum.de

Veranstaltungen Mai/Juni 2012 Kleinanzeigen

Fakten auf den
Punkt gebracht

In jeder Zahnarztpraxis gibt es
immer wieder Patienten, die
das Team an die Grenzen seiner
Geduld bringen. Der Zahnarzt
bekommt Persönlichkeitseigen-
schaften im verstärkten Maß
zu spüren. Die Situation einer
Zahnbehandlung ist bei den
meisten Menschen mit Anspan-
nung verbunden und bringt
dadurch latent vorhandene Ver-
haltensauffälligkeiten ans Ta-
geslicht. Wie soll das Team nun
also umgehen mit Patienten, die
zu spät kommen, ungeduldig
oder ängstlich sind, die viel dis-
kutieren oder gar nicht wissen,
was sie wollen? Wie geht man auf
Patienten ein, die Schmerzen ha-
ben oder familiäre und berufli-
che Sorgen? Vielleicht sind die

Patienten auch psychisch oder
körperlich krank, verhalten sich
aggressiv, fordernd, weinerlich
oder skeptisch.
Das eBook „Psychologie“ zeigt
Wege hin zu einer entspannten
Zahnbehandlung auf. Psychi-
sche Störungen und Auffäl-
ligkeiten werden in der aktuel-
len Artikelsammlung erläutert
und hinterfragt. Anfragen von
Zahnärzten werden direkt
am Fallbeispiel erläutert. Da-
durch werden dem Leser ein-
fach umsetzbare Tipps und
Vorgehensweisen an die
Hand gegeben, damit er
zukünftig noch einfacher
mit psychisch interes-
santen Patienten gemeinsam
ans Ziel kommt. Aber auch die

Psychologie im Praxisteam
kommt in der aktuellen Samm-

lung nicht zu kurz. Neben
dem Handling von Patien-

tenbeschwerden oder dem
richtigen Umgang mit

Stress und Aggressionen bis
hin zu Besonderheiten von

Mitarbeitergesprächen, be-
leuchten Experten wie die

langjährige ZWP-Autorin Dr.
Lea Höfel, Unternehmensent-
wicklerin Doris Stempfle und
Diplom-Psychologe Bernd San-
dock eingehend die Thematik
und geben hilfreiche Tipps. Wie
gewohnt kann das eBook mit
einem Klick überall auf der Welt
und zu jeder Zeit gelesen wer-
den. Das Original-Layout der
renommierten ZWP Zahnarzt

Wirtschaft Praxis sowie eine
realistische Blätterfunktion sor-
gen dabei für ein natürliches
Leseverhalten. Benötigt werden
lediglich ein Internetanschluss
und ein aktueller Browser. 
Das eBook „Psychologie“ kann
ab sofort im neuen Online-Shop
der OEMUS MEDIA AG bestellt
werden. 

Gesten entschlüsseln
Im neuesten eBook „Psychologie“ auf www.zwp-online.info steht die Team- und Patientenkommunikation im Fokus. 

„Wem Gott ein Amt gibt, dem
gibt er auch den Verstand.“
Dieser hoffnungsschwangere
Spruch aus einer Zeit, als
höchste Ämter noch im Na-
men Gottes verliehen wurden,
gilt heute nur noch begrenzt.
Geblieben ist eine Art Fata-
lismus, der die Hoffnung

nährt, dass unsere demokratisch
legitimierten Staatsdiener und
Volksvertreter über ausreichend
Verstand verfügen, um im Sinne
ihres Amtseides keinen größe-
ren Schaden anzurichten – so
wahr ihnen Gott helfe. Bevor wir
uns in der Unendlichkeit der
Frage verirren, ob der liebe Gott
angesichts des Elends dieser
besten aller Welten nichts Wich-
tigeres zu tun hat, als unsere von
Hause her dilettantischen Amts-
inhaber zum Zwecke ihrer Auf-
gabenerfüllung mit dem dafür
notwendigen Verstand auszu-
statten, sollten wir uns an die
Klärung dieser Frage zeitspa-
render Weise mithilfe unseres
eigenen Verstandes heranma-
chen. Nichts anderes soll hier
versucht werden, wohl wissend,
dass jeder von uns, der sich mit
Politik beschäftigt, aufgrund der

zumeist spontanen Aufgaben-
stellung als Dilettant beginnt.
Die Methoden der Eingewöh-
nung sind vielseitig, angefangen
mit „learning by doing“, bis zu
jenen höchst kritikanfälligen
Versuchen, bei denen die Ak-
teure alles, womit sie sich befas-
sen, ausschließlich auf das Maß
ihrer eigenen Vorstellungskraft
reduzieren. Aus naheliegenden
Gründen und um dem Namen
dieser Fachzeitung gerecht zu
werden, fokussieren wir uns bei
der Suche nach einer Existenz
rettenden Lösung auf die Be-
dürfnisse des deutschen Zahn-
techniker-Handwerks. Parteipo-
litisch wäre unsere Suche nach
Freiheit, Gerechtigkeit und Ei-
genverantwortung voll inhalt-
lich abgedeckt worden durch das
Grundsatzprogramm der FDP,
die damit 2009 ein beachtliches
Wahlergebnis und den Einstieg
in die Regierungsverantwortung
erreicht hatte.
Der erste FDP-Bundesgesund-
heitsminister, der nach der

Bundestagswahl über das
Schicksal der Zahntechniker in
Deutschland zu entscheiden
hatte, vergaß jedoch als Folge ei-
ner Amnesie-Attacke alles, was
er seinen Wählern vor der Wahl
versprochen hatte. Und auch
seinem Nachfolger im Amt fiel
als Begründung für seine Ableh-
nung unternehmerischer Frei-
heit nichts ein, was den unauf-
haltsamen Abstieg der FDP zu
einer Splitterpartei hätte auf-
halten können. Damit wurde der
Dilettantismus zum Dogma und
die Inkompetenz durch Arro-
ganz kompensiert. Früher galt
die FDP als Partei der Besser-
verdienenden. Wer sie heute
noch wählt, hat es nicht besser
verdient. Standespolitisch sind
davon die offiziellen Vertreter
unseres Zahntechniker-Hand-
werks meilenweit entfernt. Sie
haben nie behauptet, kompetent
zu sein. Sie übernahmen letzt-
lich die Argumente ihrer Kriti-
ker, jammern und klagen über
die Verelendung und den Nieder-

gang des deutschen Zahn-
techniker-Handwerks.
Nach einer dreißigjährigen
Erfahrung mit Niederlagen
wurden sie zu Meistern der
Schuldzuweisung. Wir haben
– freundlich und kollegial –
zwanzig Obermeister befragt,
ob sie für oder gegen die Ein-
bindung in das Sozialgesetz-
buch V seien. Keine Antwort.
Wie sollten sie auch? Die
durch die Einbindung in das
SGBV verursachten Probleme
wurden für sie zur Existenz-
grundlage, oftmals ihre ein-
zige noch funktionierende
Einnahmequelle. Das muss
man so lange wie möglich
durchhalten. Ihr konservier-
ter Dilettantismus ist keine
Schande mehr, er wurde zur
Einstellungsvoraussetzung
und damit zur Gefahr für den
gesamten Berufsstand. Wie
wir auf diese Gefahr reagieren
müssen, werden wir mit allen
Kollegen im nächsten Heft
diskutieren.

ZTM Herbert Stolle, FVZL-Bundesvorsitzender.

Kommentar

„Gefährliche Dilettanten“ 
Ein Kommentar von Herbert Stolle, Cuxhaven.

OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-200
Fax: 0341 48474-290 
grasse@oemus-media.de
www.zwp-online.info 

Adresse



Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH
Hauptstr. 20 (Schwabengalerie)
70563 Stuttgart

✆ 0711/666 710 · Fax 0711/617762
info@lvg.de · www.lvg.de
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Antwort-Coupon
Bitte senden Sie mir Informationen über

Leistungen Factoring-Test-Wochen
an folgende Adresse:
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ZT

Die ZukunftDie Zukunftbraucht Visionen und Sicherheit.

Können Sie Ihre tägliche Arbeit direkt 
in Liquidität umsetzen? Eine Frage, die
Factoring und LVG schnell beantworten.

Wir begleichen Ihre Rechnung in nur 

ca. drei Werktagen ab Rechnungseingang. 

Das Factoring wird so zum stabilisierenden

Baustein im Finanzhaushalt des Dentallabors.

Es passt sich unbürokratisch der Umsatzent-

wicklung an. Die LVG ist die älteste 

Institution ihrer Art für Dentallabore. 

Seit 1984 bieten wir bundesweit finanzielle

Sicherheit in diesem hochsensiblen Markt.

Wir machen Ihren Kopf frei.

Unsere Leistung – Ihr Vorteil:

� Finanzierung der laufenden Forderungen 

und Außenstände

� kontinuierliche Liquidität 

� Sicherheit bei Forderungsausfällen

� Stärkung des Vertrauensverhältnisses

Zahnarzt und Labor

� Abbau von Bankverbindlichkeiten

� Schaffung finanzieller Freiräume

für Ihr Labor

Lernen Sie uns und unsere Leistungen
einfach kennen. Jetzt ganz praktisch mit 
den LVG Factoring-Test-Wochen.
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